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an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juni. Das Correſpondenz Bureau ſchreibt: Die

Warſchauer Konferenzen haben vielſeitig Stoff gegeben zu al
lerlei Mittheilungen über ihre poſitiven Reſultate. Man hat vielfach
ſchon von abgeſchloſſenen Allianzverträgen geſprochen. Es iſt dies
nicht richtig. Jn Wahrheit iſt die perſönliche Zuſammenkunft der ho
hen Souveraine in Warſchau nur eine Anbahnung der Wiedererrich
tung einer Allianz geweſen. Ehe dieſe ſelbſt wird zu Stande kom
men können, wobei wir keineswegs in Abrede ſtellen wollen, daß die
Herſtellung einer ruſſiſchöſterreichiſch preußiſchen Allianz allerdings den
Wünſchen und der Politik der drei genannten Regierungen entſpricht

wird erſt eine Abwickelung der preußiſchöſterreichiſchen Differenzen
in der deutſchen Frage erfolgen müſſen. Eine ſolche r e
ein in dieſem Sinne liegendes Einwirken auf Oeſterreich zu eſch eu
nigen, hat der Kaiſer von Rußland übernommen. Die Erfüllung
dieſer Grundbedingung der neu zu errichtenden Allianz iſt e Vor
läufer des Traktarsabſchluſſes. Wenn die Zeit des letztern ge e
ſein wird, dann, ſo iſt ſchon jetzt wahrſcheinlich wird eine abermalige
Zuſammenkunft der hohen Souveraine, in der auch dann der Kaiſer
von Oeſterreich nicht fehlen wird, die neue und alte Verbindung be
ſiegeln. Soweit man ſich in Warſchau auf brennende Fragen ſonſt
eingelaſſen hat, und es iſt dies, wie wir in Erfahrung bringen, nur
in Bezug auf die Eventualitäten in Frankreich geſchehen, haben ſich
die in Warſchau anweſend geweſenen Staatsmänner für die Jnnehal-
tung einer Defenſive ausgeſprochen der Kaiſer von Rußland aber
hat in dieſer Beziehung jede denkbare Unterſtützung verheißen, woge-
en er die Erwartung ausſprach, daß man eine praktiſche Nachwir

kung etwaiger Ereigniſſe in Frankreich auf deutſchem Boden zu ver
hindern und die kleinern deutſchen Fürſten rechtzeitig zu unterſtützen
wiſſen werde. Eine gründliche und ſchließliche Erwägung der dä
niſchen Angelegenheiten iſt durch die ſpäte Ankunft des däni
ſchen Miniſters von Reedtz zum Theil nicht möglich geworden, es hat
dieſe Erörterung darum nach Olmütz vertragen werden müſſen, ohne
daß ſie dort ihren Schluß finden ſollte oder wirklich gefunden hätte.
Es wurde vielmehr ſchon in Warſchau intendirt, der Olmützer Kon
ferenz in dieſer Beziehung eine andere folgen zu laſſen. Dieſer Jn
tention wird ſtattgegeben, indem eine neue Warſchauer Konferenz
folgt, zu welcher preußiſcherſeits aus gewiſſen Rückſichten ſich nicht
der Miniſterpräſident begiebt. General v. Thümen, der morgen nach
der polniſchen Hauptſtadt abgeht, iſt bekanntlich mit dem zu verhan
delnden Gegenſtande vollkommen vertraut und im Beſitze der umfaſ
ſendſten Vollmachten.

Schleswig Holſtein. Aus Kiel berichten die HamburgerNacht re daß mit dem geſtern von Kopenhagen
dort eingetroffenen Dampfſchiffe Eideren bereits eine Anzahl däni-
ſcher Offiziere angelangt ſei, um ins holſteiniſche Kontingent
einzutreten. Es ſtehe demnach zu erwarten, daß General Barden-
fleth in den nächſten Tagen das Obercommando übernehmen und
gleichzeitig die bisherigen Offiziere des Kontingents bis zum Haupt
manne abwärts ihre Entlaſſung erhalten würden. Man ſpricht be
reits in Kopenhagen davon, daß die däniſchen Truppen, und zwar
den 1. Juli, in Altſtadt Rendsburg einrücken würden.

Wien, d. 2. Juni. Einem Gerüchte zufolge würde der neue
Handelsminiſter Baumgartner, der, wie man verſichert, die bal

dige ungeſchmälerte Verwirklichung der Konſtitution vom 4. März
als Hauptbedingung der Annahme des Miniſterportefeuille ſtellte,
nur noch einige Wochen auf ſeinem Poſten verbleiben. Nach ihm
würde Fürſt Salm, der auf dem Zollkongreß als Chef der Ultra
protectioniſten aufgetreten das Handelsminiſterium übernehmen.

Das Gerücht von einem Fürſtenkongreſſe, der im Monat
Auguſt hier ſtattfinden würde, circulirt noch immer und gewinnt an
Bedeutung und Wahrſcheinlichkeit, weil auswärtige Blätter Aehnliches
berichten und noch mit Beſtimmtheit beifügen, daß in dieſem Monate
gleichzeitig die Krönung des Kaiſers ſtattfinden würde.

Der „„Bresl. Ztg.“ wird aus Olmütz geſchrieben, daß der Kaiſer
von Rußland mit verſchwenderiſcher Freigebigkeit Rubel, Ducaten und
Orden vertheilte; der Fürſt Erzbiſchof von Olmütz, Cardinal Som
merauBeekh, erhielt den weißen Adler Orden I. Klaſſe, begleitet
von einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben, und der Domcapitular und
Propſt der Stadtpfarre zu St. Mauriz, Ritter v. Unghrechtsberg, in
deſſen Reſidenz die beiden Ruſſiſchen Großfürſten einquartiert waren,
eine mit 10 Diamanten, worunter zwei äußerſt werthvolle Solitäre,
beſetzte goldene Doſe. Der Commandant des 2. Armee Corps, Graf
Schlick, bekam einen äußerſt koſtbaren Orden in Brillanten. An
dere Militair- und Civil-CEhefs, namentlich der Banus Jellachich,
wurden decorirt, und an die Ehrencompagnie für jeden Gemeinen
ein Rubel, für die Chargen je 1 Ducaten vertheilt. Alles was nur
immer wie mit den ruſſiſchen Gäſten in Berührung kam, erhielt gol
dene Erinnerungen. Der Kaiſer Franz Joſef ſpendete der Mann
ſchaft, die ſich vor den Majeſtäten producirte, eine dreitägige Gra
tislöshnung und jedem der in Reih und Glied geſtandenen Offiziere
eine Vergütung von 30 Fl. C. M.

Jtalien.
Das turiner Riſorgimento bringt eine lange Korreſpondenz aus

Neapel, die eine Menge entſetzensvoller Thatſachen, namentlich über
die barbariſche Behandlung der politiſchen Gefangenen enthält. Die
Schweſter des unglücklichen Leipnicher, der in dem Prozeß der Unità
italianag im Angeſichte der Richter ſeinen Geiſt aushauchte, ſitzt noch
immer im Kerker ihr Verbrechen beſteht darin, daß ſie, hingeriſſen
von jener ſchrecklichen Scene, der ſie beiwohnte, den Richtern zurief:
Jhr ſeid die Mörder meines Bruders!

Frankreich.
Paris, d. 3. Juni. Der „Moniteür“ veröffentlicht heute die

officielle Rede des Präſidenten der Republik, d. h. die Rede, wie
ſie nicht gehalten worden iſt. Die Rede, wie ſie gehalten worden
iſt, enthält noch viel direktere Ausfälle gegen die National Verſamm
lung im Ganzen und gegen die Hauptparteien derſelben. So oft
ich von der NationalVerſammlung“, heißt es darin, Widerſtands
maßregeln gegen die Demagogie verlangt habe, hat ſie mich unter
ſtützt; wenn ich aber Maßregeln im Intereſſe des Volkes vorſchlug,
fand ich immer nur Unſchlüſſigkeit und Thatloſigkeit.“ Mit Bezug
nahme auf das Benehmen der legitimiſtiſchen Partei ſoll L. N. Bo
naparte geäußert haben: „Frankreich will nicht zu den alten a
tungen zurückkehren, welches auch die neue, mehr oder minder
tutionelle Form ſei, worunter man ſie ihm verbürgt n m
insbeſondere die Fuſions Politik mit dem wegwerfenden Ausdruck r
lonJntrigue“ gegeißelt haben ſo. e Weſen Welche die Rere
ganz wörtlich ſind, ſo verbürgen uns doch Perſonen, w



mit angehört haben, deren Richtigkeit dem Jnhalte nach. Was aber
die Geſinnungen des Präſidenten der Republik beſſer als alle Worte
bezeichnete, ſcheint die eigenthümliche Betonung geweſen zu ſein, mit
der er alles, was auf die National- Verſammlung Bezug hatte, be

leitete und mit der er unter Anderem gleich zu Anfang ſagte: „Die
ankette ſind meine Tribune; ich bediene mich ihrer aber, um mei

nen Mitbürgern mein Herz aufzuſchließen.“
Zu den bereits gemeldeten Einzelheiten über das Ereigniß von

Dijon denn ſo wird die Rede L. Napoleon's bereits genannt
und den Eindruck, den es in der National- Verſammlung hervorgeru
fen hat, iſt wenig mehr hinzuzufügen. Heute erhebt die geſammte
Ordnungspreſſe, die rein miniſterialen Journale ausgenommen, ein
wahres Concert von Vorwürfen, Klagen und ſelbſt Orohungen gegen
die ſogenannte perſönliche Politik des Präſidenten, die ſich ſeit der
Botſchaft vom 31. Okt. 1849 zum erſten Mal wieder in Dijon recht
vollſtändig Luft gemacht hat, ein Concert, worin die Bitterkeiten und

der republikaniſchen Journale ſelbſt ſich kaum vernehmen
aſſen.

Portugal.
Von Saldanha iſt in Bericht über die Moralität aller Staats

beamten, behufs deren Reorganiſation, verlangt worden.

Belgien.
Brüſſel, d. 4. Juni. Das Miniſterium bleibt unverändert.

Eine darauf bezügliche Erklärung des Herrn Rogier wird heute im
Senat erwartet.

Nußland und Polen.
Kaliſch, d. 30. Mai. Vor mehreren Wochen wurde mitge

theilt, daß im Königreiche Polen und insbeſondere in Warſchau,
mehrere Perſonen diſtinguirten Ranges wegen politiſcher Ver
gehen, deren ſie beſchuldigt waren, plötzlich aufgegriffen und in die
Gefängniſſe der Citadelle von Warſchau und der Feſtung Zamosc zür
Haft gebracht worden ſind. Der in Poſen erſcheinende Goniec Polski
vom 25. Mai bringt jetzt in einem Schreiben aus Warſchau ein aus
führlicheres Klagelied über die vielen Verhaftungen und Transporti-
rungen, welche im Monat April dieſes Jahres in Lithauen und Po
len vorgenommen worden ſind, und welche zum Theil Literaten be
trafen. Noch immer ſind einzelne Verhaftungen an der Tagesord
nung. Die neueren, von der ruſſiſchen Regierung ergriffenen Maß
regeln gegen das Königreich Polen als da ſind die Einverleibung
des Directoriums der Land und Waſſerkommunikation, des Zoll
und Poſtweſens in das petersburger Generaldirectorium, die Einfüh-
rung ruſſiſcher Münzen, die Bevorzugung der ruſſiſchen Sprache und
Konfeſſion, die Nichtbeſetzung der ſämmtlichen katholiſchen Bisthü
mer und viele andere die polniſche Nationalität verletzende Neuerun
gen ſind es, welche in Polen beſonders unter dem niedern Adel böſes
Blut machen.

Verhandlungen der Kreisſtände des Saalkreiſes.
alle am 5. Juni.

Der Vorſitzende, Landrath v. Baſſewitz eröffnete, nachdem
Referendar Neubaur zum Sekretair ernannt war, die Sitzung
mit einer Einleitung über die durch die Geſetze, vorzüglich aber durch
Miniſterialverfügungen angeordnete Stellung der Kreisſtände und
legte der Verſammlung ſchließlich die Fragen vor:
1) Sollen die Kreisſtände auf Grund des Miniſterialreſcripts vom

15. Mai d. J. die pon der Kreiskommiſſion interimiſtiſch ver
ſehenen Funktionen von jetzt an bis zur endlichen Regulirung
der Kreisverfaſſung interimiſtiſch wieder übernehmen

Eine Diskuſſion dieſer wichtigen Frage fand nicht ſtatt
wurde mit 16 gegen 6 Stimmen bejaht.

2) Beſchließt die Verſammlung, die 3 ſtädtiſchen und 3 bäuerlichen
Stellvertreter zu den Berathungen zuzuziehen und ihnen gleiche
Rechte mit den Mitgliedern des Kreistages zu übertragen, ſo
daß zuſammen 12 ſtädtiſche und bäuerliche Deputirte neben eini
gen zwanzig ritterſchaftlichen in die Kreisverſammlung eintreten

Nach einer kurzen Debatte darüber, ob das ſtädtiſche Intereſſe des
Kreiſes der Art ſei, daß eine größere Vertretung deſſelben wünſchens
werth ſei, beſchloß die Verſammlung mit 15 gegen 7 Stimmen, die
ſtädtiſchen und bäuerlichen Stellvertreter einzuberufen.

Hierauf trug der Vorſitzende die Protokolle der bisherigen in
terimiſtiſchen Krelskommiſſion vor, und einzelne Punkte derſelben ga
ben Anlaß zu weitern Erklärungen des Vorſitzenden und zu kurzen
Debatten. Dies war namentlich in Betreff der bei der letzten Mo
bilmachung des Heeres bewirkten Pferdeankäufe der Fall. Die
Kreiskommiſſion hatte nämlich den geſetzlichen Preisſatz von 120 Thlr.
für ein Pferd überſchritten und die über dieſen Satz hinausgehen
den Betrage auf die Kreiskaſſe mittelſt Beſchluſſes übernommen.
Die Regierung zu Merſeburg hatte dieſem Beſchluſſe die Geneh
migung verſagt, weil ſie in demſelben eine Ueberſchreitung der Befug
niſſe der interimiſtiſchen Kreiskommiſſion erblickte. Stadtrath Rummel
theilte die Anſicht der Regierung, inſofern es ſich nicht um Land
wehr-, ſondern um Linienpferde handle, die Mehrzahl der Verſammlung
glaubte aber, ob ſchon die Gründe für die Jnkompetenz der Kreiskom
miſſion nicht widerlegt wurden an der Zuſtändigkeit feſt halten zu

die Frage

müſſen und beſchloß, die Regierung um die Erklärung zu bitten Twor
in die Uebertretung der Kompetenz beſtehe. Ein zweiter Punkt be
traf die Ausfertigung und Vollziehung der Schulddokumente einer
für den Kreis aufgenommenen Anleihe und wurde in dieſer Bezie
hung angenommen, von dem frühern Beſchluſſe abzuſehen und die
Schulddokumente auf dem nächſten Kreistage von ſämmtlichen Mitglie
dern der Verſammlung mit rechtsverbindlicher Kraft für den Kreis
vollziehen zu laſſen.

Nächſtdem theilte der Vorſitzende eine Ueberſicht über die Beſtände
der Kreiskaſſe mit dem Bemerken, daß die Vorräthe bis zum Schluſſe
des Monats reichen würden, und eine Ueberſicht über die außeror
dentlichen. Einnahmen und Ausgaben ſeit der Mobilmachung mit.
Dieſe außerordentlichen Leiſtungen betrugen in runder Summe etwas
über 30,000 Thlr. ſowohl in Einnahme als Ausgabe.

Darauf wurden Geh. Rath Bertram und Aſſeſſor Oryander zu
Reviſoren der Kreiskommunal und Sparkaſſe ernannt, beſtimmt, daß
die Mitglieder des Kreistages ohne Angabe des Gegenſtandes einge
laden, und daß auf dem nächſten Kreistage für die Umlage der neuen
er rtenſtener eine Kommiſſion zur Einſchätzung gewählt wer

en ſolle.
Schließlich fragte der Oberpräſident v. Beurmann an, ob ſich

im Saalkreiſe Veteranen die unter Friedrich dem Großen gedient hät
ten befänden, und der Vorſitzende bemerkte, daß bis jetzt nur Einer,
der Schulze Rothe in Trotha, angezeigt worden ſei. Die Ver
ſammlung genehmigte, zu ermitteln, ob und wie viele ſich aus jener
denkwürdigen preußiſchen Heldenperiode im Kreiſe vorfänden und be
hielt ſich für den nächſten Kreistag vor, ob und welche Unterſtützung
ſie ſolchen Veteranen aus den Kreisfonds zu gewähren gewillt ſei.

Kunſt-Nachricht.
Es iſt nicht ſowohl das Kunſtintereſſe der Bewohner von Halle, als das pa

triotiſche Jntereſſe derſelben, an welches ſich dieſe Zeilen wenden, jenes Jntereſſe,
welches, wie überall im Preußenlande, ſo auch bei uns für das Denkmal Fried
richs des Großen obgewaltet hat. Nicht Einer iſt, der ſich einen Preußen nennt,
in deſſen Bruſt nicht mit der Erkenntniß, daß Friedrich der größte König auf
Preußens Throne war zugleich die Begeiſterung für den Einzigen lebte. Dieſe
Begeiſterung hat ſich an der großen Jdee des FriedrichsOenkmales von Neuem ge
ſtärkt, Hunderte auch unſerer Mitbürger haben in dieſer Begeiſterung ſich ſelbſt
auf den Weg gemacht, um perſönlich jenes Monument zu ſchauen. Alle ſind des
erhabenen Eindrucks voll, den das Meiſterwerk Rauchs auf ſie gemacht. Der
Director unſeres Stadttheaters, Herr Bredow hat nun, um auch denen unter
uns die nicht am 31.. Mai dem Feſte beiwohnen konnten, wenigſtens annähernd
die Feier und die Anſchauung des Denkmals zu vergegenwärtigen!, beſchloſſen, eine
Nachfeier im hieſigen Stadttheater am nächſten Freitag zu veranſtalten. Er hat
zu dem Zwecke das ganz getreu nach Rauchs Statue in Bronze gemalte, 24 Fuß
hohe Monument Friedrichs vom rühmlichſt bekannten Decorationsmaler Herrn
Köhn mit bedeutendem Aufwand an ſich gebracht. Die Enthüllung geſchieht auf
das Geheiß der allegoriſchen Figur der Boruſſig, welche in einem Feſtprolog die
Feier einleiter. Es iſt zum Verſtändniß nöthig auf die Bilder, die den Hinter
grund bilden noch ſpeciell aufmerkſam zu machen. Sie ſtellen Vorfahren Fried
richs dar auf dem erſten Pfeiler (von links nach rechts) ſieht man Albrecht
den Bären, den Gründer von Berlin; der zweite trägt den großen
Kurfürſten der dritte den erſten König in Preußen Friedrich J. der vierte
endlich den Vater des großen Königs, Friedrich Wilhelm I.

Zur Vervollftändigung der Feier wird ein Stück Töpfers: „Des Königs
Befehl“, in dem eine bekannte Anekdote aus dem Leben Friedrichs dramatiſirt
iſt, gegeben werden. Die Kunſt begiebt ſich ſeit dem Vorgange des großen Schil
ler gern in den Dienſt der weitern, größern Intereſſen des Vaterlands.

Möge dem Streben unſeres tüchtigen Theater Directors, des Herrn Bre
dow das ſich hier von Neuem in ſo aufopfernder Weiſe bethätigt, in einer all
gemeinen Theilnahme eine erfreuliche Anerkennung zu Theil werden.

Wolle.
Breslau, d. 2. Juni. Die Phyſiognomie unſeres Marktes fängt einen

lebhaften Charakter anzunehmen an. Die großen Kießlingſchen Zelte und meh
rere von Privaten auf dem Blücherplatze und Ringe ſind fertig gebaut und
werden nach und nach belegt. Jn den Häuſern des Ringes iſt ſchon ziemlich
viel aufgeſtapelt und erwarten dieſe Partieen ihre Liebhaber. Es ſind diesmal
viele Wollen hier die wir ſchon ſeit Jahren am hieſigen Markt gar nicht ge
ſehen und noch mehr derartige werden eintreffen, weil, wie bekannt, dies
mal wenig früher geſchloſſen iſt. Die Fremden mehren ſich ungewöhnlich und
ſind heute ſchon alle Hotels überfüllt. Fur heute iſt noch äußerſt wenig mit
üblicher Preis Reduction gemacht worden und dürfte wohl erſt nach Beendi
gung des Schweidnitzer Marktes, der heute und morgen ſtattfindet das Ge
ſchäft eröffnet werden. Die Auſpicien ſind für die Producenten nicht günſtig,
doch kann der Würfel noch günſtiger fallen, als allgemein befürchtet wird.

Breslau, d. 3. Juni. Da erſt mit Morgen der geſetzliche Termin zur
Eröffnung des Marktes beginnt ſo geniren ſich theilweiſe Käufer und Ver
käufer noch doch wird hin und wieder ein Kauf mit bekannter Preisreduction,
circa 10 Thlr. abgeſchloſſen. Aberdings iſt bis jetzt 3 Uhr Nachmittags noch
wenig an den Mann gekommen. Die Zufuhren dauern ununterbrochen fort.
und mehrt ſich die Anzahl der Fremden anſehnlich.

Schweidnitz, d. 2. Juni. Auf dem diesjährigen heut abgehaltenen Früh
lingswollmarkt waren circa 3168 Etr. faſt nur einfährige Dominial- und
Ruſtical Wolle ausgeſtellt, welche bis auf circa 800 Etr. feine Dominfal
Wolle Käufer fand. Preiſe differirten gegen die des vorigen Früphlingswoll
marktes von 55—— 60 um 8 9, von 66 80 um 8 12 Thlr. zum Nachtheil
der Producenten. Anfänglich ſtockte der Verkehr; als die Preiſe ſich feſtge
ſtellt hatten zeigte ſich viel Kaufluſt zu 52 58 für Ruftical Wollen zu
60 78 Thlr. für mittel und feinmittel HominialWollen. Die Wäſche wurde
im Allgemeinen mangelhaft befunden die Quantität des letztjährigen Wollen
erzeuguiſſes dürfte um etwas ergiebiger als des vorjährigen ausfalleu.

Strehlen, d. 31. Mai. Auf dem am geſtrigen Tage hier abgehaltenen
Wollmarkte waren 846 Etr. ein und zweiſchürige Riſtical Wolle zum Ver
kauf ausgelegt, die ſämmtlich verkauft worden iſt. Der Marktverkehr war
lebhaft, die ausgelegte Wolle fand raſchen Abſatz, ſo daß der Markt um
Uhr völlig beendet war. Die Wollpreiſe ſtellten ſich jedoch im Vergleich zu
den Preiſen im Frühjahr 1850 ungünſtiger und zwar bei der einſchürigen Wolle
um 9 bis 15 Thlr. bei der zweiſchürigen. Wolle 9 bis 14 Thlr. geringer als
im Frühfahr 1850. Für die einſchürige feine Wolle wurden 58 bis 64 Thlr.
für die mittelfeine 50 bis 57 Thir. und fur die ordinaire 46 bis 53 Thlr.
für die zweiſchürige feine 52 bis 57 Thlr. für die mittelfeine 47 bis 55 Thlr.
und fur die ordingire 44 bis 48 Thlr. bezahlt,



Bekanntmachungen.
Gegen Harthörigkeit, ächt engliſches Gehör Oel, à Fl. 11 Dieſes Del

ſtärkt die organiſchen Theile des Ohres, giebt dem Trommelfell ſeine e r
u haben bei

Nothwendiger Verkauf
beim

Königli reuß. Kreis Gerichteu an a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Maurergeſellen Johann Gott-
lob Meißner gehörige im Hypothekenbuche
von Döllnitz, altpreußiſchen Antheils, unter
Nr. 88 eingetragene Hausgrundſtück nebſt Zu
behör nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf

750 R un 99 ſollam 1. Oktober 1851 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Depu
tirten Herrn Kreis GerichtsRath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Obſt Verpachtung in Mücheln.
Den 18. dieſes Monats Nachmittag 4 Uhr

ſollen die hieſigen bedeutenden Obſtnutzungen
an Süß und Sauerkirſchen, Hartobſt und
Pflaumen, in 6 großen Parzellen ohne Aus-
wahl der Licitanten im hieſigen Schützenhauſe
meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 3. Juni 1851.
Der Magiſtrat.

Grundſtücken- Verkauf.
Zu dem bereits in den Beilagen zu Nr.

114. und 127. dieſes Blattes angebotenen frei
willigen Verkauf der zum Nachlaſſe der hier
verſtorbenen verwittweten Amtmann Eve Ro
ſine Spindler gehörigen Jmmobilien be
ſtehend in15 dem Gute oder Vorwerk in hieſiger Ste

phans Vorſtadt sub Nr. 597 des Hypothe
kenbuchs, zu welchem ungefähr 128 Mor
gen Feld und 37 Morgen Wieſen und Grä
ſerei gehören, und welches wegen der Nähe
des Elſterſtromes und des Mühlgrabens ſich
vortheilhaft zur Anlegung einer Fabrik eig
net, mit einem Beilaß an ungefähr 30
Stück Rindvieh, 4 bis 5 Pferden und 10
bis 12 Schweinen, auch Schiff und Ge
ſchirr und Wirthſchafts-Geräthe, und

2) einem in der Nähe deſſelben gelegenen
Gartengrundſtück an 7 bis 8 Morgen Gar
ten, Feld, Wieſe, mit Obſtbäumen, auch
zwei Wohnhäuſern und Gewächshaus sub
Nr. 601. des Hypothekenbuchs e

habe ich nun einen Termin zur Privat Licita
tion auf

den 21. dieſes Monats,
Nachmittags 2 Uhr

in dem erſtgedachten Gute angeſetzt und lade
ich hierzu Kaufliebhaber ergebenſt ein.

Ueber die Lage und Beſchaffenheit der
Grundſtücke, das mit demſelben zu überlaſſende
Jnventarium, aufhaftende Abgaben und Laſten
nd die Bedingungen des Verkaufs iſt das
Nähere in meiner Expedition zu erfahren.

Zeitz, den 30. Mai 1851.
Der Rechts Anwalt

Pleſch.
Verkaufs Anzeige.

Das der hieſigen Commune zugehörige, vor
dem Halle ſchen Thore belegene Rathshoſgrund
ſtück, ſoll mit den dazu gehörigen Gebäuden
und Gärten, getheilt oder im Ganzen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſem Behufe iſt als Termin
Mittwoch der I8. Juni d. J.

e Vormittags II Uhrauf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt wor-
den wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen
zur Einſicht in unſerer Regiſtratur bereit liegen.

Cöthen, den 2. Juni 1851.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Jannaſch.
ew

Drei Stück jährige, ſehr große Schweine
ſtehen zum Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 288.

nung wieder und heilt in den meiſten Fällen ſicher die Harthörigkeit.

Ierumm. Schöttler.
Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel, um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu vertrei

ben, in Schachteln à 5 Zu haben bei

erum. Schöttler.
Verkaufs- Anzeige.

Die der hieſigen ſtädtiſchen Gemeinde gehö
rige, in Mitten der Stadt belegene, ſogenannte
Schrotemühle, ſoll mit allen darauf haftenden
Rechten und Laſten und der dazu gehörigen Waſ
ſerkraft öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Als Termin iſt auf hieſigem Rathhauſe

Donnerstag der 19. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

anberaumt worden wozu Kaufluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs
bedingungen bis zum Termine in unſerer Regi
ſtratur zur Einſicht bereit liegen.

Cöthen, den 2. Juni 1851.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Jannaſch.

Veränderungshalber bin ich entſchloſſen, mein
in Holzweißig bei Bitterfeld eigenthümlich
im Beſitz habendes Oeconomiegut, welches be
ſteht in 33 Morgen ausgezeichnetes Roggen
feld, in 3 Plänen liegend, mit 4 Morgen der
ſchönſten Wieſengrundſtücke, zweiſchürig, in be
ſter Güte und Ertrag, und mit den nöthigen
Jnventarien zu verkaufen, auch nach Befinden
zu verpachten. Das Revier ſelbſt iſt in neue
ren Bauten, und bietet ſo viel Raum dar,
daß eine größere Oeconomiewirthſchaft darinnen
betrieben werden kann. Die Grundſteuern des
ganzen Beſitzes ſind im jährlichen Betrage nur
9 14 M 7 indem einige Poſten ab
gelöſt ſind, laut Quittung. Hierzu habe ich
einen Termin auf den 17. Juni d. J. Vormit
tags 8 Uhr in meiner Behauſung feſtge
ſetzt. Kaufluſtige wollen ſich am gedachten Tage
und Stunde recht zahlreich einfinden, um ihre
Gebote gefälligſt abzugeben. Schließlich be
merke ich noch, daß hier noch mehreres Pacht
feld zu erpachten vorliegt. Die annehmlichen
Bedingungen können von jetzt ab bei mir täg
lich eingeſehen werden.

Holzweißig, am 28. Mai 1851.
Karl Köckert jun.,

Sattlermeiſter.

Ein Haus mit 4 Morgen Gärten und Wie
ſen in der Nähe von Merſeburg und Leipzig

desgl. ein Landgut mit 51 Acker Feld
und 65 Acker Wieſe in Thüringen in der gül
denen Aue verkauft billig und mit weniger
Anzahlung A. Piper, Halle, Steinweg
Nr. 1722.

Marmor-Sachen.
Eine Auswahl Spiegelplatten, Tiſch

platten, Fenſterbretter u. diverſe Mar
mor Nippſachen empfing wieder in
Commiſſion und empfiehlt zu Fabrik

Preiſen 4. Bila,große Steinſtraße Nr. I81.

Ein Leiterwagen ſteht zu verkaufen; das
Nähere am Markte im Marienbibliothek Ge
bäude bei J. F. Stegmann.

Formulare von ProzeſtVollmach
ten, Rechnungen, Frachtbriefen, An
weiſungen, Wechſeln, Pathen und
Gevatterbriefen, Schulverſäumniß-
tabellen, Weinetiquettes ſind ſtets zu
haben in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Bei G. Froebel in Rudolſtadt iſt in
Commiſſion erſchienen

Der Engliſch ſprechende Aus
wanderer,

oder: Anweiſung,
in kürzeſter Zeit Engliſch ſprechen und ver

a ſtehen zu lernen,in Geſprächen und Nedeſätzen,
welche dem nach NordAmerika auswandernden
Deutſchen jeden Standes zugleich als Führer
vom Schiffe aus bis zu ſeiner Anſtedelung und
Einrichtung auf dem Lande oder bis zur Er
langung einer Beſchäftigung in ſeinem Fache

dienen.
Von G. M. v. Roß aus NordAmerika,

Redacteur der Allgemeinen Auswanderungszeitung
Verfaſſer von „des Auswanderers Handbuch c. c.

Steif broſch. 10 Sgr.
Vorräth. in Halle in G. O. Ianapp's
Soyrt. Riuchhh. (Schroedel
Simon), in Cönnern bei A. Loſſier.

Dorf Bäckerei Verkauf.
Eine im ſchwunghaften Betriebe befindliche

Dorfbäckerei, an einer flotten Straße und der
Elbe, wo die Schifffahrt anhält, gelegen, iſt
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Das
Nähere iſt zu erfragen durch Eduard Stück-
rath in der Expedition dieſes Blattes.

Mansfelder Berg-Weine, 1846r,
rothe und weiße, das Quart 8 die
Weinflaſche 6

Land- Wein das Quart 5
W. Fürſtenberg.

Ein ordentliches Mädchen, das in der Küche
und mit der Wäſche Beſcheid weiß, auch ſämmt
liche Hausarbeit mit übernimmt, wird zum
1. Juli geſucht vom Kaufmann E. Haſſe
in Wettin.

Bei Pfeffer in Halle erſchien ſo
e und iſt durch alle Buchhandlungen zu er
halten
Das Hohelied, Erſtlingsdrama
aus dem Morgenlande; oder Fami
lienſünden und Liebesweihe. Ein Sitten-
ſpiegel für Brautſtand und Ehe. Von G.
M. Rocke, evangel. Prediger. 8. broſch.

Preis 15
Neue, geniale Auslegung des Hohenlie-
des. Werthvoller Beitrag zur Archäologie und
Literatur der Schauſpiele überhaupt und der
hebräiſchen Dramatik insbeſondere. Eine in
tereſſante und erbauliche Lecture für
jeden Gebildeten.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsle
ben ſtehen 100 Stück Schaafe und 100 Stück
Hammel zum Verkauf.

Ein junger Mann, der bisher als Aſſiſtent
in einem PaßBüreau beſchäftigt geweſen,
durch die daſelbſt zu gering werdenden Arbei
ten aber überkomplett geworden iſt, ſucht an
derweit in dies Fach einſchlagende Beſchäfti
gung. Gute Zeugniſſe können auf Verlangen
beigebracht werden. Offerten bittet man bei
Eduard Stückrath in der Expedition die
es Blattes am Markte unter der Chiffre C. H.

gefälligſt niederlegen zu wollen.



S Zur gefälligen Beachtung! S
Jch erlaube mir darauf aufmerk

vollſtändig aſſortirtes Lager, beſtehend in:
gewalztem Stab-, NReifen- und Quadrateiſen,
nen, Band und Nundeiſen, Bleche,
eiſernen Kaſten und Kochöfen, Kachelaufſätzen,
ſten, ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden

Schnitteiſen, Kro-
Stahl, eiſernen Achſen,

Ningplatten, No
Artikeln, beſitze

und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen.
Cönnern, im Mai 1851. O. IaIImey er.
1851* natürliche Mineral-Wäßſſer

ſind angekommen:
Marienbader Kreuzbrunn, P
Eger Salzquelle, arienbader Ferdinandsbrunn,

Eger Wieſenquelle, Eger Franzensbrunn,
Geilnauer, Kiſſinger, Ragozy, Selters,
Pyrmonter Stahlbrunn, Wildunger,
Biliner Sauerbrunn, Adelheitsquelle,
Schleſiſcher Oberſalzbrunn, Weilbacher,
Pülnaer Bitterwaſſer, Saidſchitzer Bitterwaſſer,
er Bitterwaſſer, Homburger Eliſabethquelle,
LDreuznacher Eliſabethquelle,

Emſer Kränchen, Emſer Keſſel,
ittekind Salzbrunn,

Dryburger,
Carlsbader Marktbrunn,
Carlsbader Schloßbrunn,
Carlsbader Mühlbrunn,
Carlsbader Thereſienbrunn,

CCGarlsbader Sprudel.
Einzelne Krüge, in Hunderten und Kiſten zu niedrigen Preiſen (ungangbare und ſeltene

Sorten beſorge ich auf Verlangen gegen billige Proviſion), empfiehlt und verkauft

Leipzig, am 15. Mai 1851. Gotthelf Kühne, Petersſtraße Nr. 43/34

Das Lebensbüchlein, oder Hülfe für Leidende aller Art,
veröffentlicht zum Beſten der leidenden Menſchheit

von einem praktiſchen Arzte,
enthält: I. Die leichte und mit wenig Koſten verbundene Bereitungsart und Ge

brauchsanweiſung einer tauſendfältig erprobten Univerſaleſſenz, des ſicherſten
Heilmittels gegen Hämorrhoidalbeſchwerden, Magenkrampf, Unverdau-
lichkeit, Appetitloſigkeit, verhaltene oder unregelmäßtge monatliche
Reinigung und weißen Fluß beim weiblichen Geſchlechte, ſo wie gegen Gelb
ſucht, kaltes Fieber, Kolik, Verſchleimungen, Veitstanz e.

II. Ein unfehlbares Mittel gegen die Cholera. gIII. Ein bewährtes Univerſalmittel gegen veraltete veneriſche Leiden, nächt-
liche Knochenſchmerzen, Nachengeſchwüre, Flechten und andere Hautübel.

Gegen Einſendung von I wird dieſes Büchlein von dem Briefcomtoir
zu Leipzig dem Beſteller ſofort koſtenfrei zugeſandt.

Oeffentlicher Verkauf.
Wegen Veränderung des Beſitzers ſollen auf

dem Rittergute zu Friedeburg a/S. Sonn
abend den 14ten Juni, von Vormittag 9 Uhr
an, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung in Pr. Cour. verkauft werden: Zwei
fehlerfreie 6jährige Braune, ein 12jähriges ſehr
ſtarkes braunes Reitpferd, eine gedeckte alte
Droſchke, ein offener leichter Wagen, ein Renn
ſchlitten, verſchiedene Geſchirre und Sättel. Fer
ner: Mobiliar, als: Sekretär, Sophas Kom
moden, Kleiderſchränke, Spiegel c. und Haus
geräthe. Sowohl die Pferde und Wagen als
die Mobilien können von nun an täglich bis
Mittag 12 Uhr beſehen und bei Einigung noch
vor dem Termin abgelaſſen werden.

W Vortheilhaftes Anerbieten
Jn einem freundlichen lebhaften Städtchen,

in welchem jährlich vier ſehr bedeutende Jahr
und Viehmarkte abgehalten werden, in reicher
Umgegend liegen, iſt ein neu erbautes Haus
mit Nebengebäude und ein daran befindlicher
Blumengarten, aus freier Hand zu verkaufen.
Dieſes Haus eignet ſich beſonders zu einem
Material und Schnittgeſchäft, welches ſeit
16 Jahren darin betrieben wird. Auch eignet
es ſich ſehr gut für Seiler oder jedes andere
Geſchaäft, da es in beſter Lage am Markt iſt.

Nach Wunſch können 1300 darauf ſte
hen bleiben. Wegen des Näheren wolle man
ſich in portofreien Anfragen an Herrn Paſtor
Hertel in Recken bei Lützen wenden.

Zum Konzert am erſten Pfingſtfeiertage la
det ergebenſt ein

Wehde, auf dem hohen Petersberg.

Maitrank
von reinem Moſel, pr. Bout. 71 empfiehlt

9 V 2Fricdr. Külhl.
Ein Kapital von 4000 wird gegen hin

längliche Sicherheit durch Ceſſion geſucht. Nä
heres durch Eduard Stückrath in der
Expedition dieſes Blattes am Markte.

Provinzial Liedertafel.
Diejenigen Mitglieder der Halle'ſchen Lie

dertafel, welche ihre Theilnahme an unſerem
Jahresfeſte in Berlin in Ausſicht geſtellt
haben, erſuche ich, mir bis Sonnabend den
7. Juni ihre feſte Erklärung zukommen
zu laſſen, da ich für ſpätere Anmeldungen die
ermäßigten Fahrpreiſe nicht mit Sicherheit ver
ſprechen kann. Um Beſuch der Probe nächſten
Sonnabend Abend S Uhr wird dringend ge k
beten. Ed. Stückrath.
Der Stumsdorfer Geſangverein
ladet zum zweiten Pfingſtfeiertag und Sonn
tag den 15. Juni zum Pfingſtbier ergebenſt ein

Reſtauration Stumsdorf.
Das Friedrichs -Monument,

gemalt von Köhn im Gropius'ſchen Atelier
in Berlin haben wir bei der Aufführung im
Königsſtädtiſchen Theater geſehen und können
unſern halliſchen Mitbürgern den ſchönſten Ge
nuß verſprechen. Möge Niemand die Gelegen
heit, es am Freitag zu ſehen, verſäumen!

Mehrere Hallenſer,
die am 31. Mai in Berlin waren.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſam zu machen, daß ich ein
geſchmiedetem und

Einladung.
Den 2ten und Zten Pfingſtfetertag werden

die Trompeter von Einem Königlichen Hoch
löblichen HuſarenRegimente ihre Aufwartung
in der Pfingſtlaube machen. Für gute Ge
tränke wird beſtens geſorgt werden.

Gaſtwirth Pohle in Schlettau.

Den ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet zum
Tanzvergnügenergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Friſchen Speck und andern Kuchen alle
drei Pfingſtfeiertage von früh 5 Uhr an bei

Schurig in der Haide.

Ergebenſte Einladung.
Daß wahrend den beiden Wollmarktstagen,

den 11. und 12. Juni d. J., in meinen Sä
len Mittags table d'höte und Abends à la
oarte geſpeiſt wird, ſo wie auch für eine gute
Frühſtücks Tafel von Delikateſſen beſtens
geſorgt ſein wird, zeigt hierdurch ergebenſt an
und bittet um zahlreichen Beſuch

Wilh. Herre,Deſſau. z. gold. Hirſch.
Einladung.

Unſer diesjähriges Königsſchießen ſoll am
16. und 17. Juni dieſes Jahres abgehalten wer
den wozu wir Freunde und Bekannte um
zahlreichen Beſuch bitten und i inpaprre ch nd freundlichſt ein

Löbejün, den 4. Juni 1851.
Der Vorſtand.

Wer dem Pefingſtbiere in Salzmünde,
welches den dortigen zahlreichen Arbeitern ge
geben wird, beiwöhnen und die Beluſtigungen
dieſer Leute mit anſehen will, den erlaube ich
mir in mein daſelbſt aufgebautes großes Ne
benzelt ergebenſt einzuladen.

Salzmünde, den 5. Juni 1851.
Karl Kunitz

aus Querfurt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes wunderbarem Rathſchluſſe wur
de am 30. v. M. unſer guter Vater und Gattder Dr. phil. Carl Fri ter
der Luthersſchule zu Mansfeld, unerwartet

m uns durcheinen plötzlichen Tod von der Seite geriſſen.

fern dargebracht wurden, ſowie die herzliche,
tiefe Theilnahme, die uns in unſerem Unglücke
von den verſchiedenſten Seiten her bewieſen

rende
Freundſchaft uns gaben, öffentlich nochmals

Marktberichte.
Halle, den 5. Juni.

Weizen 1 20 bis 2Roggen 1 15 20Gerſte 1 3 32Hafer 27 3 9Hamburg, d. 4. Juni. Weizen unverändert feſt.
Roggen feſt, aber ſtille. Oel 20 pr. Oct. 219, feſt.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 260.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






